
Ideen des Friedens, der Völ
kerverständigung und der 
guten Nachbarschaft dient, 

wenn die Souveränität jedes 
Staates, wenn die Gesetze und 
Sitten eines jeden Landes ge
achtet werden; wenn solch ein 
Austausch Vertrauen zwischen 
den Völkern schafft.

Was zeigen also all die ver
schiedenen Versuche des ideo- 
logischen Kampfes gegen den 
Sozialismus? Sie belegen, daß 
angesichts der erwiesenen 
Aussichtslosigkeit, den Sozia
lismus mit militärischen 
und Ökonomischen Mitteln zu
rückzudrängen, und des Un
vermögens, dem Marxismus- 
Leninismus eine alternative 
Gesellschaftskonzeption ent
gegenzustellen, die die Massen 
begeistern könnte, der Gegner 
auf die Karte der ideolo
gischen Diversion setzt.

Die Tageszeitung „Frankfurter 

Rundschau“ gestand ein, daß

Die Tatsache, daß der Impe
rialismus durch die Siege des 
Sozialismus und der friedlie
benden Kräfte in den kapita
listischen Ländern zur Anpas
sung an die veränderte Kräfte
lage veranlaßt wurde, ändert 
nichts an seinem Wesen. Die 
Aggressivität des Imperialis
mus ist nicht verschwunden, 
und das zeigt sich sowohl an 
der ständig steigenden Aufrü
stung als auch den verstärkten 
ideologischen Aggressionsver
suchen des Imperialismus.
In der BRD wird gegenwärtig 
ein ganzes Bündel von Maß
nahmen getroffen, um das ent
sprechende Instrumentarium 
auszubauen und zu modifizie
ren. Dazu gehört die weitere 
Effektivierung der gegneri
schen Funk- und Fernseh- 
stationen im Kampf gegen den 
Sozialismus. BRD-Innenmini- 
ster Genscher betonte, daß es 
jetzt darauf ankomme, mit

der Vorwurf, „der Westen 

wolle die bürgerliche Ideologie 
ungehindert im Osten propa
gieren und sich außerdem in 
die inneren Angelegenheiten 
der osteuropäischen Staaten 
einmischen, streng genom
men nicht unbegründet ist“. 
Das gleiche Blatt gab zu, 
daß es den Imperialisten um 

„die zunehmende Auflocke
rung des kommunistischen Ge
sellschaftssystems“ gehe. Da
mit ist die Zielsetzung der ideo
logischen Diversionstätigkeit 
des Imperialismus noch einmal 
klar formuliert: „Auflocke
rung“ und Unterminierung des 

Sozialismus / Kommunismus, 
Einmischung in die inneren 
Angelegenheiten unserer sozia
listischen Staaten. Gleichzeitig 
aber besitzt der Gegner die 
Unverfrorenheit, im BRD- 
„Deutschlandfunk“ zu verkün
den, der Standpunkt der DDR 
sei „von anachronistischen 
Feindbildern geprägt“.

Hilfe der Rundfunk- und Fern
sehmedien „die Abgrenzung 
zu durchbrechen“
Im Sinne der ideologischen 
Diversion strahlten die gegne
rischen Funkstationen der 
BRD und Westberlins inner
halb der ersten drei Monate 
dieses Jahres über 4000 Sen
dungen aus, die in verleumde
rischer Weise gegen die So
wjetunion, gegen die DDR, 
gegen den Prozeß der sozia
listischen ökonomischen Inte
gration und der Annäherung 
der brüderlichen sozialisti
schen Nationen sowie gegen 
die führende Rolle der Ar
beiterklasse und ihrer mar
xistisch-leninistischen Partei 
gerichtet waren, 
ln den Monaten März bis 
Mai dieses Jahres kam es zu 
Absprachen zwischen den bei
den Fernsehprogrammdirek
tionen der BRD, um — wie es 
hieß —- besser auf die Zu

schauer „vor allem im ange
sprochenen Zielgebiet DDR“ 
einzuwirken. Gleichzeitig mo
difizierten einzelne Sender 
ihre Diversionsprogramme. Der 

neuberufene Intendant des 
„Deutschlandfunks“, Reinhardt 
Appel, erklärte am 20. März 
1973, sein Sender sei „im 
ideologischen Ätherkrieg“ ein 
„notwendigerweise entschieden 
antikommunistischer Funk“, 
Dieser regierungsoffiziöse Sen
der strahlt Programme auch 
in alle anderen sozialistischen 

Staaten aus. Ebenso die 
„Deutsche Welle“, die täglich 

100 Stunden in 30 Sprachen 
sendet. Beide Sender erhalten 
aus BRD-Bundesmitteln über 
220 Millionen DM im Jahr. 
Vom Boden der BRD aus sind 
nach wie vor auch die berüch
tigten Stationen „Radio Free 
Europe“ und „Radio Liberty“ 
tätig, diese Sammelpunkte für 
Kollaborateure mit dem Fa
schismus, Vaterlandsverräter 
und Renegaten. Der Etat dieser 

Einrichtungen wurde von US- 
Präsident Nixon im laufenden 
Jahr um 2,5 Millionen auf 
38,5 Millionen Dollar erhöht,

★

Doch soviel sie auch unter
nehmen und investieren: Das 
Rad der Geschichte können 
die Imperialisten dadurch 
nicht zum Stillstand bringen. 
In der weltweiten Ausein
andersetzung zwischen Sozia
lismus und Imperialismus 
neigt sich die Waage mehr 
und mehr zugunsten des So
zialismus, seiner Politik und 
seiner Weltanschauung. Der 
Sozialismus und mit ihm die 
marxistisch-leninistische Theo

rie ist heute zur festen Lebens
grundlage und zur Leitidee 
von Millionen und aber Millio
nen Menschen in der um die 
Sowjetunion gescharten sozia
listischen Völkerfamilie ge
worden. Und sein Einfluß 
wächst unaufhaltsam auch in 
der Welt des Kapitals.
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Zwang zur Anpassung ändert nicht 
Wesen des Imperialismus
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